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ter der Führung von Rudolf Fieder-
lein etwa 50 Personen auf zu dem
Teil des Kulturweges, welcher am
Sonntag offiziell eröffnet wurde. Die
Gruppe von Wanderern war auf dem
rund acht Kilometer langen Teil-
stück von Höhefeld zum Kloster
Bronnbach inklusive verschiedener
Halte über drei Stunden unterwegs.

Kulturwandrer unterwegs
Himmelsbach und von Mallinckrodt
wechselten sich bei den Erläuterun-
gen ab, unterstützt durch die aufge-
stellten Hinweistafeln. Eine erste
Station war in Höhefeld selbst, an-
schließend suchte man die Lutherei-
che und das Sühnekreuz auf.

Im Gewann „Heiligenschlag“ fan-
den sich nummerierte Grenzsteine
mit Jahreszahlen, am „Pülversloch“
neben einem Biotop viele große
Sandsteinquader, deren Rätsel noch
nicht gelöst ist.

Die Kulturwanderer nutzten vor-
handene Waldwege und staunten
über alte Flurkarten auf Hinweista-
feln oder Hinweise auf Hügelgräber.
Sie erfuhren, dass der Klosterrund-
weg bei Bronnbach und der Euro-
päische Kulturweg zum Teil iden-
tisch sind. Sie machten halt an der
Konradskapelle und einen Abste-
cher zur „Wolfsgrube“.

Zum Abschluss eines informati-
ven bestand die Möglichkeit, von
Bronnbach aus per Bus zurück zum
Ausgangspunkt zu kommen.

terte vom 365 Meter hohen Neuberg
aus, was es von dort alles zu sehen
gibt. Er nannte diverse Städte und
Gemeinden im Taubertal, zudem sei
ein Blick nach Bayern möglich. Alle
Berge links und rechts der Tauber
seien hierzulande Berge mit rotem
Sandsteinsockel, zu entdecken sei
die Grenze zwischen Sand- und dem
darüber liegenden Kalkstein.

Wenige Hundert Meter weiter
war an der zweiten Station ein Blick
in den Spessart möglich, auch zum
Geiersberg als dortige höchste Erhe-
bung. Mit einer Wende um 180˚ ließ
sich gar eine überspannte Blickweite
von mehr als 100 Kilometern errei-
chen. Klinger erklärte, der Panora-
maweg sei als 1,5 Kilometer langer
Rundweg Bestandteil des Europäi-
schen Kulturwegs.

An einer weiteren Station machte
sich Claudia Lodders aus Impfingen
Gedanken um Sagen und Märchen
der Umgegend. Sie sprach von einer
uralten Kulturlandschaft, dem Bu-
sen der Erde und deren Schoß, von
einer „Frau-Holle-Landschaft“. Frau
Holle stehe hier als Symbol für Erde,
für die Mutter Natur, für die Welt an
sich. Lodders interpretierte Inhalte
von verschiedenen Sagen um Höhe-
feld. Die Hobby-Sagen-Expertin
ging auf den „Frau Holle Baum“ ein,
„Hullebaum“ genannt, wo früher für
Gerechtigkeit gesorgt worden sei.

Nach der Rückkehr zum Höhefel-
der Sportgelände machten sich un-

Nachhaltigkeit. Hier sei es wunder-
bar gelungen, Authentisches zu ge-
stalten und dabei Geheimnisse her-
vorzuholen. Das Interesse der Gäste
für diese Themen sei groß.

Goswin von Mallinckrodt, Spre-
cher der „Arbeitsgruppe Kulturweg“,
berichtete von wunderbaren Se-
henswürdigkeiten, klein und ver-
steckt abseits der Wege. Die Entste-
hung des 20 Kilometer langen Wegs
gehe auf viele Heimatfreunde in der
Region zurück, und Gerrit Himmels-
bach sei ein Mann, mit dem man et-
was machen könne. Manche High-
lights des Kulturweges hätten sogar
Ein-heimische selbst nicht gekannt,
sie seien erst durch Forschung ent-
deckt worden. Das Projekt sei noch
nicht zu Ende.

1,5 Kilometer langer Rundweg
Himmelsbach lobte die gute Vorbe-
reitung hinsichtlich der Abläufe des
Tages. Er richtete Dankesworte in
viele Richtungen und unterstrich,
Höhefeld sei ein kleiner Ort mit viel
Kultur, wo es Spannendes zu sehen
gebe. An diesem Tag werde man Hö-
hefeld gerecht und stelle diesen Ort
in den Mittelpunkt. Die Großgruppe
machte sich anschließend auf zum
Panoramaweg rund um das Höhe-
felder Sportgelände.

Dabei wurde schnell klar, warum
der Panoramaweg seinem Namen
voll umfänglich gerecht wird. Der
Höhefelder Gerhard Klinger erläu-

Europäischer Kulturweg: Eröffnung des zweiten Teils im Beisein zahlreicher Besucher / Entwicklung geht auf viele Heimatfreunde in der Region zurück

Panoramaweg wird dem Namen gerecht
Der zweite Teil des Euro-
päischen Kulturwegs
Bronnbach-Gamburg-
Höhefeld-Niklashausen
wurde am Sonntag offi-
ziell eröffnet.

Von Hans-Peter Wagner

Höhefeld. Rund 80 Menschen waren
zur Mittagszeit bei einer Führung
über den Höhefelder Panorama-
Rundweg dabei, als Abschnitt des
Europäischen Kulturweges, dessen
zweiter Teil nun eröffnet wurde. 50
von ihnen waren nachmittags zur in-
formativen Wanderung von Höhe-
feld nach Bronnbach unterwegs.

Der Europäische Kulturweg mit
dem bezeichnenden Motto „Vom
Burgensaal zum Klosterglanz – Beim
Hollebaum und Pfeiferhans“ ist wie
andere auch ein besonderes Aus-
hängeschild des Archäologischen
Spessartprojekts, ist er doch der bis-
her einzige in Baden-Württemberg.
Die Veranstaltung am Sonntag
selbst koordinierte das Archäologi-
sche Spessartprojekt gemeinsam
mit dem SV Höhefeld und der Dorf-
gemeinschaft Höhefeld. Bei der Be-
grüßung am Sportgelände machte
Jens Landeck (Vorsitzender des SV)
alle Anwesenden mit den geltenden
Corona-Regeln bekannt.

Durch Engagement erarbeitet
Gerrit Himmelsbach vom Archäolo-
gischen Spessartprojekt, sagte, dies-
mal gehe es speziell um die Kultur-
landschaft zwischen Höhefeld und
Bronnbach, welche der Europäische
Kulturweg koordiniere. Es gehe um
Heimat, um Menschen, betonte
Himmelsbach. Und es gehe darum,
dass Menschen durch das Engage-
ment aller Beteiligten diesen Kultur-
weg selbst erarbeitet hätten – und
damit die eigene Geschichte.

Christiane Förster, Geschäftsfüh-
rerin der Tourismus-Region Wert-
heim, begrüßte Organisatoren, Ko-
ordinatoren sowie Einwohner glei-
chermaßen und richtete ein „Will-
kommen“ an die Schar der Wande-
rer. Sie überbrachte die Grüße der
großen Kreisstadt Wertheim und
dessen Oberbürgermeisters Markus
Herrera Torrez. Für den Tourismus
habe der Europäische Kulturweg
eine besondere Bedeutung.

Auch dessen Teil II kombiniere
Ungewöhnliches und Reizvolles in
der Natur mit facettenreicher Kultur,
so Förster, mit dem „aktiv sein“ beim
Wandern, mit Regionalität und mit

Unterwegs auf dem Höhefelder Panoramaweg: Rund 80 Menschen nahmen an der Führung teil. BILDER: HANS-PETER WAGNER

Der Höhefelder Gerhard Klinger (rechts) erläuterte, was es vom 365 Meter hohen
Neuberg aus alles zu sehen gibt.

Zaubershow: Varieté-Künstler Michael Parléz zu Gast in der Aula Alte Steige / Berichterstatter wurde zum unfreiwillig Freiwilligen

Publikum fragt sich: „Wie hat er das nur gemacht?“
Von Carsten Klomp

Wertheim. Eigentlich ist doch völlig
klar, dass die „zufällig“ aufgerufenen
Zuschauer, die bei einer Zauber-
show auf die Bühne gerufen werden,
vorher instruiert wurden. So dachte
auch der Schreiber dieser Zeilen – bis
ihn der Freiburger Varieté-Künstler
Michael Parléz bei seinem Auftritt in
der Wertheimer Aula Alte Steige am
vergangenen Samstag – natürlich
mit Mundschutz – selbst auf die
Bühne komplimentierte. Und so
wurde aus dem, der eigentlich aus
der neutralen Beobachterposition
berichten soll, plötzlich ein unfrei-
willig Freiwilliger.

Aus dem Leben eines Zauberers
Was bisher geschah: Nun, Parléz zog
das Publikum, das bei dieser zweiten
„Kleinkunst im Gewölbe“-Veran-
staltung in Coronazeiten schon we-
sentlich zahlreicher erschienen war
als drei Wochen zuvor, mit seinen
Geständnissen aus dem Leben eines
Berufszauberers ebenso in seinen
Bann wie mit seinen Zauberkunst-
stücken. Wie schon beim letzten
Künstler der Veranstaltungsreihe

des Convenartis-Kleinkunstvereins
gehörte der Wertheimer Abend zu
den allerersten Auftritten des Künst-
lers seit Beginn der Pandemie.

Anders als seinem Vorgänger ge-
lang es Parléz jedoch recht schnell,
sich mit der ungewohnten Situation
des Kleinkünstlers im großen und
coronabedingt halb leeren Haus zu
arrangieren, ist er doch gewohnt
auch als Teil einer abendfüllenden
Show auf einer großen Bühne zu ste-
hen. Und so „funktionierte“ seine
Kunst auch in der Aula, dem Aus-
weichquartier des Kleinkunstver-
eins, sehr gut.

Dass das auf Abstand sitzende
Publikum trotzdem eine Weile be-
nötigte, um in Fahrt zu kommen,
überspielte Parléz mit scheinbar
spontanen Einwürfen wie: „Ich kann
Applaus und Mitleid durchaus von-
einander unterscheiden“.

Geboten wurden zahlreiche Spar-
ten der Bühnenzauberei von magi-
schen Spielchen über Kartentricks,
dem klassischen Seiltrick und tele-
pathische Illusionen bis hin zu ver-
schwindenden und wieder auftau-
chenden Bällen, Tomaten oder
Orangen. Außerdem gab es eine klei-

ne Bauchrednereinlage mit dem
schokoladesüchtigen Piepmatz.

Auf zersägte Jungfrau verzichtet
Lediglich auf die zersägte Jungfrau
verzichtete Parlez, nicht weil keine
anwesend gewesen wäre (oder viel-
leicht doch), sondern weil er lieber
Geld in eine Flasche zaubern wollte.
Und – für die anwesenden Schwa-
ben besonders wichtig – wieder da-
raus hervor.

Natürlich gehört zu den Einbli-
cken in das geheimnisvolle Leben ei-
nes Profizauberers auch der Blick
auf dessen Hobbies. So erfuhr das
Publikum von Parléz’ Leidenschaft
als Hobby-Philosoph, der sich mit
Fragen beschäftigt wie: „Darf je-
mand, der eine Erkältung hat, ei-
gentlich eine Ansteck-Nadel tra-
gen?“ Auch wenn diese hochaktuelle
Frage bedauerlicherweise unbeant-
wortet blieb, ging das Publikum
nach einem sehr unterhaltsamen
Abend zufrieden und – wie die Kin-
der des Autors – fachsimpelnd auf
Harry Potter verweisend wieder
nach Hause. Nur der Schreiber die-
ser Zeilen fragt sich immer noch:
„Wie hat er das nur gemacht?“

Beim Auftritt des Varieté-Künstlers Michael Parléz in Wertheim gab es auch eine kleine
Bauchrednereinlage. BILD: KLOMP

Der Wertheimer Gemeinderat
kommt am Montag, 19. Oktober,
zu einer Sitzung zusammen.
Beginn ist bereits um 16 Uhr in der
Main-Tauber-Halle unter Berück-
sichtigung der Corona-bedingten
Abstands- und Hygieneregeln.

Zunächst ehrt Oberbürgermeis-
ter Markus Herrera Torrez die Ver-
waltungsfachangestellte Sanna
Fiederling für ihren herausragen-
den Prüfungsabschluss.

Dann geht es mit folgender
Tagesordnung weiter: Einbrin-
gung des Entwurfs des städti-
schen Haushaltes 2021; Sach-
standsbericht zur Digitalisierung
an Wertheimer Schulen; Über-
nahme des Fährbetriebs Bruno
Hörnig in Mondfeld in Trägerschaft
durch den Zweckverband Mainha-
fen Wertheim mit finanzieller
Beteiligung durch weitere Kommu-
nen; Änderung der Satzung der
Großen Kreisstadt Wertheim über
das Offenhalten von Verkaufsstel-
len in Wertheim anlässlich ver-
schiedener Märkte; Stadtteilbeirat
Reinhardshof: Wahl eines neuen
stellvertretenden Stadtteilbeirats-
vorsitzenden; Stadtteilzentrum
Wartberg - Die Neue Soziale Mitte:
Vergabe der Fassadenbauarbeiten
an der Grundschule; Messeinrich-
tungen für Regenüberlaufbecken:
Vergabe der Anlagentechnik zur
Messung und Aufzeichnung des
Entlastungsverhaltens; Brücken-
standort über die Tauber im
Bereich des Messeparkplatzes
beim ehemaligen Wölfelareal:
Antrag der Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen; Eigenbetrieb Gebäu-
demanagement Wertheim: Ergeb-
nis, Prüfung und Feststellung des
Jahresabschlusses 2019; Eigenbe-
trieb Wald Wertheim: Beratung
und Beschluss des Wirtschaftspla-
nes 2021; Verschiedenes.

i GEMEINDERAT TAGT

BLICK IN DIE STADT

RNC zieht Bilanz
Reicholzheim. Die Jahreshauptver-
sammlung des Reicholzheimer Nar-
renclubs findet am Sonntag, 25.
Oktober, ab 19 Uhr in der Turnhalle
statt. Auf der Tagesordnung stehen
Berichte sowie die Neuwahlen des
Vorstandes. Die Behandlung der
einzelnen Punkte wird auf ein von
der Vereinssatzung gefordertes Min-
destmaß beschränkt. Alle Teilneh-
mer sind angehalten, die Corona-
Hygieneregeln einzuhalten und sich
entsprechend des für die Veranstal-
tung erstellten Hygienekonzeptes
(vor Ort ausliegend) zu verhalten.

Mail an uns: 
red.wertheim@fnweb.de

WERTHEIMER TERMINE

Wassergymnastik beginnt
Wertheim. Die Wassergymnastik der
Rheuma-Liga (RL) beginnt am
Dienstag, 13. Oktober, zu den
bekannten Zeiten im Wonnemar in
Marktheidenfeld und am Samstag,
17. Oktober, im Hallenbad in Wert-
heim. Da nur eine begrenzte Teil-
nehmerzahl zugelassen ist, muss
man sich vorher anmelden. Die Teil-
nehmer können sich bei ihren Grup-
penleitern telefonisch anmelden,
sonst ist die Teilnahme nicht mög-
lich. Außerdem muss der Rheuma-
Liga ab Beginn der Therapie eine
gültige Verordnung vom Arzt und
Krankenkasse vorliegen. Weitere
Informationen gibt es bei der
Anmeldung, bei den jeweiligen
Gruppenleitern sowie beim Vorsit-
zenden Hans-Dieter Friedrich unter
Telefon 09348/568.

Bethelsammlung
Bestenheid/Grünenwört. Die evange-
lische Pfarrgemeinde führt eine Klei-
dersammlung für Bethel durch. Die
Kleidersäcke können von Montag,
19., bis Freitag, 24. Oktober, in Bes-
tenheid in der Martin-Luther-Kir-
che, Haslocher Weg 16 und in Grü-
nenwört in der Christuskirche,
Lange Straße 47, von 9 bis 18 Uhr
abgegeben werden. Gesammelt wird
gut erhaltene Kleidung.


